
 „Zum Leben bestimmt“ 

Gedanken zu Allerheiligen und Allerseelen 
 

Die beiden Feiertage der kommenden Woche erinnern uns in verschiedener Weise an den Tod. Hierzu 

schreibt Richard Tatzreiter, Regens des Wiener Priesterseminars: 
 

Wenn alles gut läuft, denken wir nicht, dass es auch anders sein könnte. Wir stehen in der Früh auf, gehen 

zur Schule oder zur Arbeit, treffen Freunde, feiern Feste, kaufen ein, schreiben E-Mails ... 

Plötzlich können tägliche Abläufe, ja der Lauf des Lebens selbst, aus der Selbstverständlichkeit gerissen 

werden: Eine schwere Krankheit, ein Unfall, eine Naturkatastrophe, der Tod eines lieben Menschen oder 

das Zerbrechen einer Beziehung – solche und andere Ereignisse stellen das Leben auf den Kopf: Wir sind 

mitten im Leben zum Sterben bestimmt. Mitten ins Leben bricht der Tod ein und macht dem Leben zu 

schaffen. Im Duell zwischen Leben und Tod bleibt dieser Erfahrung nach die Großmacht des Todes der 

Sieger. Es scheint, als habe nicht das Leben, sondern der Tod das letzte Wort. 

Ostern dreht die Blickrichtung um: „Wir sind mitten im Sterben zum Leben bestimmt.“ Es gibt einen, der 

sich in seinem Sterben mit dem Tod angelegt und tatsächlich gewonnen hat. Der Sieger, der den Lauf des 

Lebens zum Ziel gebracht hat, bestimmt uns trotz des Todes zum Leben. Seit der Auferstehung Jesu von 

den Toten ist diese Richtung unumkehrbar. Nun hat für immer das Leben das letzte Wort. 

Allerseelen steht in dieser österlichen Blickrichtung: Die Verbundenheit mit den Verstorbenen macht uns 

die eigene Sterblichkeit bewusst. Der Besuch auf dem Friedhof konfrontiert uns mit der Großmacht des 

Todes, die scheinbar Sieger bleibt. Ein Grab ist leer, es schenkt uns die Gewissheit: „Wir sind mitten im 

Sterben zum Leben bestimmt. ER gibt, wenn er nimmt.“ 

(Richard Tatzreiter, in: miteinander 10/11 2014) 

 

Am Hochfest Allerheiligen (Dienstag) feiern wir die Gottesdienste wie an Sonntagen, am Gedenktag 

Allerseelen laden wir um 18:30 Uhr zur Mitfeier des Pfarr-Requiems im Gedenken aller Verstorbenen ein. 

Die Verstorbenen des vergangenen Jahres werden im Gebet namentlich genannt. 

 

Eine gesegnete Woche! 

Ihr/euer Pfarrmoderator Gregor Jansen 
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Mittwoch, 2.11.2016 

ALLERSEELEN 
 

18.30 Requiem für die verstorbenen Pfarr-
angehörigen des vergangenen Jahres 

 

Die Frühmesse entfällt! 

Dienstag, 1.11.2017 

ALLERHEILIGEN 
 

Hl. Messen um 8.30, 10.00  
und 18.30 Uhr 

Am Mittwoch, 2. November (Allerseelen) 

ist die Pfarrkanzlei geschlossen! 



PFARRKALENDER 

   31. Sonntag im Jahreskreis - Lesejahr C 

 

 

 

     Terminkalender für die kommende Woche: 

 

 

Bitte merken Sie vor: 
 

Mo. 7.11.2016 19.30 Assisi-Gebet 

Di. 8.11.2016 17.30 Friedensgebet, Marienkapelle 

  19.00 Freundeskreis, Franziskuszimmer 

  19.00 PGR-Sitzung, Sitzungszimmer 

Mi. 9.11.2016 14.00 DoCat für Senioren 50+, Franziskuszimmer 

Do. 10.11.2016 16.00 Martinsfeier des Kindergartens in der Kirche, anschl. Umzug 

  19.00 Treffpunkt Breitenfeld, Franziskuszimmer 

Sa. 12.11.2016  Ministrantenwallfahrt nach Klosterneuburg 

So. 13.11.2016 10.00 Hl. Messe mit KiWoGo 

Mo. 14.11.2016 19.00 Bibelrunde, Franziskuszimmer 

Di. 15.11.2016 15.00 Seniorengeburtstagsmesse, Franziskuszimmer 

  17.30 Friedensgebet, Marienkapelle 

  19.00 Ökumenische Bibelrunde, Franziskuszimmer 

Mi. 16.11.2016 14.00 DoCat für Senioren 50+, Franziskuszimmer 
                                                                                

Di. 1.11.2016  ALLERHEILIGEN, Hl. Messen um 8.30, 10.00 und 18.30 Uhr 

Mi. 2.11.2016 18.30 Requiem für die verstorbenen Pfarrangehörigen des vergangenen 
Jahres, die Messe um 7.30 entfällt! 

So. 6.11.2016 10.00 Hl. Messe mit KiWoGo 

Es gibt in der Welt Sünder und Heilige. 
Auch in der Kirche. Wir selbst rechnen 
uns wohl nicht zu den Heiligen, aber auch 
nicht eigentlich zu den Sündern. Es muss 
da doch noch einen mittleren Weg geben, 
eine gute Mitte. Von Sündern wird in un-
serer Zeit kaum gesprochen, man nennt 
sie eher Asoziale und Kriminelle (als ob 
das alles wäre). Zur Kirche kommen sie 
nicht, es wäre ja auch peinlich, so einen 
neben sich zu haben. Nur - Jesus war 
froh, wenn er „so einen“ fand, dem er 

helfen, den er umarmen konnte. 

30.10.2016 
 
1. Lesung:  Weish 11, 22 - 12, 2 

2. Lesung:  2 Thess 1, 11 - 2, 
2Evangelium:  Lk 19, 1-10 
 

Gottesdienstzeiten: 
 

Vorabendmesse Samstag 18.30; Sonntagsmessen: 8.30, 10.00 und 18.30 
Kath. Syro-Malankarische Messe: Sonntag, 11.30 

Wochentagsmessen: Mo. und Do. 18.30, Di., Mi und Fr 7.30 
     Friedensgebet: Di 17.30 (ab Oktober)   Rosenkranz: Fr. 7.00, Sa. 7.30 und So. 8.00 

 

Beichtgelegenheit: Do. und Sa. 17.30-18.15 in der Kirche 
 

Öffnungszeiten der Pfarrkanzlei: Mo. 16.00-18.00; Mi. 16.00-17.00; Fr. 9.00-12.30 
 


